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ſten Abſtraktion vorgeſtellt , keine andere , als dieſe iſt :

Wie kommt das ablſolute Ich dazu , aus ſich ſelbſt her -

auszugehen , und ſich ein Nicht - Ich ſchlechthin ent⸗

gegenzuſetzen ? Es War ganz natürlich , dals die Frage ,

10 lange ſie nicht in ihrer höchſten Abſtraktion vorge -

ſtellt war , lo wie die Antwort darauf , miſsverſtanden

werden mufste . Das nächſte Verdienſt alſo , das ein ,

denkender Kopf ſich machen konnte , War offenbar die -

Les , die Frage lelbſt in einer höhern Abſtraktion vorau -

ſtellen , und ſo die Antwort darauf auf eine ſichere Art

vorzubereiten . Dieles Verdienſt hat ſich auch der

Verfaſler der Theorie des Vorſtellungsvermögens durch

Aufſtellung des Grundlatzes des Bewulstlſeyns wirklich

erworben ; in ihm war die letzte Stuffe der Abſtraktion

erſtiegen , auf der man ſtehen mulste , ehe man azu

dem kommen konnte , das höher iſt , denn alle Ab -

ſtraktion .

§. 6 .

Das vollendete Syſtem der Wiſſenſchaft geht vom

abloluten , alles entgegengeſetzte ausſchlieſſenden

Ich aus . Dieſes als das Eine Unbedingbare bedingt

die ganze Kette des Wiſſens , belchreibt die Sphäre

alles Denkbaren , und herrſcht durch das ganze 8y -

ſtem unlers Willens als die abſolute alles begreifen -

de Realität . Nur durch ein abſolutes Ich , nur da -

durch , daſs dieſes ſelbſt [ chlechthin geſetzt iſt , wird

es möglich , dals ein Nicht - Ich ihm entgegenge⸗

letzt , ja dalſs Philolophie ſelbſt möglich werde , denn

das ganze Geſchäft der theoretiſchen und Praktiſchen

Philoſophie iſt nichts als Löſung des Widerſtreits

zwilchen dem reinen und empiriſch - bedingten Ich * ) .

—Æο

) Das Wort empiriſlch wird gewöhnlich in einem

gar au eingeſchränkten Sinne genommen - Empiriſch iſt
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Jene nämlich geht , um dieſen Widerſtreit zu löſen ;

von Syntheſis zu Syntheſis fort , bils zu der höchſt -

möglichen , in der Ich und Nicht - Ich gleich ge -

ſetzt wird , ( Gott ) , Wwo dann , da die theoretiſche

Vernunft ſich in lauter Widerſprüchen endet , die

Praktiſche eintritt , um den Knoten zwar nicht au Ilö -

ſen , aber durch abſolute Forderungen zu zerhauen .

Sollte demnach das Princip aller Philoſophie

das empiriſch - bedingte Ich ſeyn , ( Wworin im Grun -

de der Dogmatismus und der unvollendete Kriticis -

mus übereinkommen, ) ſo wäre alle Spontaneität des

Ichs , theoretiſche und praktiſche , ganz unerklärbar .

Das theoretiſche Ich nämlich ſtrebt , Ich und Nicht -

Ich gleich zu ſetzen , alſo das Nicht - Ich ſelb ſt

zur Form des Ichs zu erheben ; das praktiſche ſtrebt

nach reiner Einheit , mit Ausschliessung alles

Nicht - Ichs — beide nur inſofern , als das abſo -

Iute Ich abſolute Kauſſalität , und reine Identität hat .

Das letzte Princip der Philoſophie kann alſo ſchlech -

terdings nichts auſſer dem abſoluten Ich liegendes ,
es kann weder Erſcheinung noch Ding an ſich ſeyn .

alles , was dem reinen Ich entgegengeſetat iſt , alſo über⸗

haupt im Bezug auf ein Nicht - Ich ſteht , ſelbſt das

urſprüngliche , im Ich lelbſt gegründete , Entgegenſetzen
eines Nicht - Ichs , durch welche Handlung dieſes

überall erſt möglich wird . Rein iſt , was ohne allen

Beaug auf Objekte gilt . Erfahrungsmälsig , Vas

nur durch Objekte möglich wird . — A& priori , Was

nur in Bezug auf Objekte ( nicht durch ſie ) möglich
iſt . — Empirilch das , Wodurch Objekte möglich
ſind .
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Das abſolute Ich iſt keine Erſcheinung : denn

dem widerſpricht ſchon der Begriff des Abſoluten :

es iſt aber Wweder Erſcheinung , noch Ding an ſich ,

weil es überhaupt kein Ding , ſondern ſchlecht -

hin Ich , und bloſſes Ich iſt , das alles Nicht - Ich

ausſchlieſst .

Der letzte Punkt , an dem unſer ganzes Wibß⸗

ſen , und die ganze Reihe des Bedingten hängt ,
muls [ chlechterdings durch nichts weiter bedingt

ſeyn . Das Ganze unſers Willens hat keine Haltung ,

Wenn es nicht durch irgend etwas gehalten wird ,

das ſich durch eigene Kraft trägt , und dieſs iſt

nichts , als das durch Freyheit Wirkliche . Der An -

fang und das Ende aller Philoſophie iſt — Frey -
heit !

§. 7 .

Wir haben das Ich bis jetzt blos als dasjenige

beſtimmt , was für sich Telbſt ſchlechterdings nicht

Objekt , und kür etwas auller ihm weder Objekt

noch Nichtobjekt , d . h . gar nichts ſeyn kann , Was

alſo leine Realität nicht , wie die Objekte , durch et -

was auſſer ſeiner Sphäre liegendes , ſondern einzig

und allein durch sich selbſt erhält . Dieſer Be -

griff des Ichs iſt auch der Einzige , wodurch es als

das Ablolute bezeichnet wird , und unſere ganze

Weitere Unterſuchung iſt nun nichts mehr als bloſſe

Entwickelung deſſelben .

Iſt das Ich nicht ſich ſelbſt gleich , iſt ſeine Ur -

korm nicht die Form reiner Identität , ſo iſt eben

dadurch wieder alles aufgehoben , was wir bisher

gewonnen zu haben [ chienen . Denn das Ich iſt ,

nur Weil es iſt . Wäre es allo nicht reine Identität ,
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